„Mein Leben … enthält nicht viel Aufregendes, was sich spannend erzählen läßt.  Entsprechend meinem Wesen ist es geprägt von Beständigkeit, Gründlichkeit, Zuverlässigkeit und Pflichtbewußtsein. Familie und Beruf haben meinem Leben Sinn und mir Erfüllung und Genugtuung gegeben.“ So beschrieb sich der Verstorbene 2004 selbst in der „Ergänzung zur Chronik der Arkeder“ von Georg Binder.

Gerade dieses strukturierte, überschaubare Leben, welches er umgeben von einer großen Familie und guten Freunden geführt hat, hat er geschätzt und geliebt. Wie gerne hätte er, wäre er gesund geblieben, noch teilgenommen an gemeinschaftlichen Ausflügen der Landsmannschaft, an den Arkeder Treffen, wie gerne sich weiterhin mit Freunden und der Familie zu geselligen Nachmittagen getroffen oder einfach Waldspaziergänge gemacht. Nichts Aufregendes eben, aber noch mehr von dem, was ihn und sein Leben erfüllt und bereichert hat. 

Geboren am 3. Oktober 1937 als das jüngste von drei Kindern, waren seine Kindheit und Jugend geprägt von den Ereignissen und Folgen des Zweiten Weltkrieges. Unter anderem wurde ihm aus politischen Gründen verwehrt Lehrer zu werden. Stattdessen wurde er Fahrdienstleiter in Kronstadt, wo er von 1970 bis zu seiner Ausreise 1985 seine schönsten Jahre verbracht hat. Daran hat neben dem Beruf auch das harmonische Zusammenleben mit der Familie seiner Frau wesentlichen Anteil gehabt. Seine Kränzchenfreunde boten ihm in der Fremde ein Stück Heimat. 

In Salzgitter haben er und seine Frau Gerda mit den Familien seines Bruders und seiner Schwester in engem Austausch zusammengelebt und bei gegenseitiger Unterstützung Freude und Leid geteilt. 

Georg Hermann war vielseitig interessiert, besonders an historischen, politischen und gesellschaftlichen Themen. Dazu war er ein leidenschaftlicher Fussballfan. Am meisten zeichnet ihn aber seine Heimatverbundenheit aus. Besonders engagiert hat er sich in der regionalen Landsmannschaft der Siebenbürger Sachsen und war selbstverständlich treues Mitglied der  Arkeder Heimatortsgemeinschaft. 

Familie und Freunde trauern um ihren Weggefährten. Möge er selig ruhen.

Die Heimatglocken werden ihn auf seinem letzten Weg begleiten. 
